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Das Hauptbauwerk des im Bau befindlichen Kraftwerks Handeck I
stellt die Staumauer im Ratherichsboden dar. Es handelt sich um
eine Gewichtsmauer mit einer Mauerkubatur von 280 000 m?. Sie
ist durch Fugen in Abstanden von 18 m in einzelne, stabile Blocke
aufgelost. Die Fugen erweitern sich im Innern der Mauer zu 3 m
breiten Fugenhohlrdumen. Dadurch wird der Auftrieb unter der
Mauer reduziert und die Abgabe der Abbindewarme des Betons

wesentlich erleichtert.

Die gedrangte Bauzeit und die kurze Bausaison erforderten eine
ausserst leistungstahige Installation, die im Nachfolgenden kurz

beschrieben werden soll.

Die Zuschlagstoffe werden durch Baggerung im Ratherichsboden
gewonnen und entweder direkt zur Aufbereitungsanlage oder
auf Deponie gefihrt (Abb. 1), die notig ist, weil schon wahrend
der Bausaison 1950 mit dem Aufstau begonnen und das Bagger-

feld unter Wasser gesetzt wird. Es sind drei Bagger eingesetzt,



und das Baggergut wird mittels Euklidlastwagen (Fassungsver-

mogen 8 m?) zur Vorsortier- und Brechanlage gefihrt. Von dort
leitet ein Forderband das Material durch einen Schragstollen zur
Aufbereitung, bzw. zur Deponie. Wahrend der Bausaison 1949
wurden 335000 m? Material gebaggert, 40 000 m? auf Deponie
und 295 000 m? zur Aufbereitungsanlage gefiihrt. Mittlere Forder-
bandleistung 140 m?/h.

Mit dem im Jahr 1948 getorderten Kiesmaterial lagen Ende 1949
total 140 000 m* auf der Deponie, so dass im Jahr 1950 nichts

mehr gebaggert werden muss.

In der Aufbereitungsanlage wurde das Baggermaterial gewaschen
und sortiert (4 Aggregate zu 35 m?/h) und mittels Férderbander

in die funf Silos mit einem Fassungsvermégen von ~ 6000 m?’



gefuhrt. Das Kiesmaterial wurde in folgende Komponenten zer-

legt:
Sand 0— 3 mm Silo 900 m?
Sand 3— 8 mm " 900 m?
Kies 8— 25 mm . 1000 m?
Kies 25— 60 mm ,, 1000 m?
Kies 60—180 mm , 1000 m?®

Cementzufuhr.

Sie erfolgt in Spezialklibeln, direkt ab Fabrik, bis Innertkirchen per
Bahn und von dort per Lastwagen in Nachtfransporten auf die
Baustelle, wo der Cement in zwei grossen Eisensilos zu je 1000 t
Fassungsvermoégen gelagert wird. Pro Nacht wurden bis zu 380 t
Cement auf den Ratherichsboden transportiert (Abb. 2). Die Stau-

mauer Ratherichsboden erfordert insgesamt 60 000 t Cement.



Betonherstellung.

Bauseits wurde eine durchschnittliche Betonierleistung von 1500 m?
pro Tag verlangt. Um diese Forderung zu erfullen, wurden zwei
Johnson-Betonmischtiirme installiert, einer fir Fullbeton P. 180
mit max. Korn _ 7 180 mm, der andere fiir Vorsatzbeton P. 280
mit max. Korn ) 60 mm. Diese Johnson-Tirme sind Stahltirme,
die oben kleinere Silos fur die verschiedenen Komponenten und
den Cement tragen. Unter diesen Silos befinden sich automatische
Wagen, die die Betonkomponenten nach gewitinschten Propor-
tionen zusammensetzen und anschliessend in die Betonmischer
leeren. Im grossen Betonturm (Abb. 3) befinden sich zwei Mischer
zu je 3 m? Fertigbeton, deren Mischdauer beliebig eingestellt
werden kann; im kleinen Betonturm befindet sich ein Mischer zu

1.2 m? Fertigbeton.



Der Beton wird mittels 4 Kabelkranen in die Mauer eingebracht,
wovon zwei die beiden Betonierblihnen beliefern. Samtlicher
Beton wird mit elektrischen Innenvibratoren ) 12 cm vibriert
(125 Perioden/Sekunde) — Abb. 4 —. Die Korngrdssen bis
18 cm erschweren selbstverstandlich die Betonverarbeitung. Durch
Zugabe eines Lufteinschlussmittels (Darex AEA) konnte jedoch die
Verteilung und Verdichtung wesentlich erleichtert werden. Die
Unternehmung verwendete es auch fir den Fullbeton zur Er-
leichterung der Betoneinbringung und zur Schonung der Vibra-
toren. Zur Kontrolle der Betonqualitat wurden standig Beton-
Druckfestigkeitsproben und Luftgewichtsbestimmungen im Labora-
torium auf der Baustelle durchgetiihrt. Es ergaben sich folgende
mittlere Wurfeldruckfestigkeiten nach 28 Tagen:
far P 180 : 204 kg/cm? far P 280 : 347 kg/em?



Wahrend der Bausaison 1949 wurden total 210 000 m® Beton ein-
gebracht (zweischichtiger Betrieb zu je 10 h.). Mittlere Betonier-

leistung pro Monat wahrend der Hauptsaison 40 000 m?*, max.
Tagesleistung 2400 m?. Die restlichen 70 000 m*® werden bis ca.
Ende August 1950 eingebracht, so dass schon im Herbst der
Vollaufstau des Sees erreicht sein durfte (Abb. 5).

J. B.

Zu jeder weitern Auskunft steht zur Verfigung die

TECHNISCHE FORSCHUNGS- UND BERATUNGSSTELLE DER E. G. PORTLAND
WILDEGG, Telephon (064) 8 43 71 &] 6075 /822/50



	Die Staumauer Rätherichsboden

